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Friedensandacht

Elemente für einen

Ostergottesdienst

Ablauf

1. Begrüßung

Liebe Frauen und Männer, wir begrüßen euch zu dieser Gebetsstunde am 1. Mai. Wir laden euch ein, miteinander für den Frieden zu beten , den Frieden in uns, den Frieden in der Familie, den Frieden mit den Nachbarn, den Frieden in der Gemeinde, den Frieden in unserem Land und den Frieden in der Welt. 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen. 

2. Lied

GL 270, Strophen 1-3 „Kommt herbei, singt dem Herrn“

3.Einführung

Die Ungerechtigkeit der Verteilung der Mittel  auf der Welt, der Unfrieden schafft, das Machtstreben von Menschen, das zu Kriegen  führt, belasten viele Menschen auf der ganzen Welt. Viele Menschen werden ihrer Lebensgrundlage beraubt, verlieren ihr Heim, werden vertrieben und getötet. Scheinbar hilflos stehe wir den Konflikten in den fernen Ländern gegenüber. Was können wir als einfache Menschen tun? Wir können Frieden stiften mit unseren Nächsten, in unseren Familien, mit unseren Nachbarn, in der Gemeinde. Wir können um den Frieden beten, in der Überzeugung, dass nur Gott den Frieden schenken kann. Wir tun das im Vertrauen auf Christus, der gesagt hat: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.“ Christus ist unter uns. Entzünden wir die Osterkerze.

4. Kyrie 

Herr Jesus, Du sagst zu uns: „Selig sind, die Frieden stiften.“ In den Kyrie-Rufen begrüßen wir Christus in unserer Mitte und bitten um Vergebung, wo wir nicht in seinem Sinne gehandelt haben.

5. Lied

GL Nr. 353, 6

6. Gebet

Lasset uns beten: Gott, unser Vater, Du hast Deinen geliebten Sohn zu uns auf die Erde gesandt, um Frieden in unsere Herzen zu bringen. Lass uns zu einem Werkzeug des Friedens werden. Gib uns den Mut und die Kraft, Frieden zu stiften, auf unsere Feinde zuzugehen und ihnen unsere Hand zu reichen. Darum bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.

Hören wir nun, was Christus selbst uns zum Frieden zu sagen hat.

7. Lesung (Lk, 6, 27 –35)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas: 

Euch, die ihr mir zuhört, sage ich: Liebt eure Feinde; tut denen Gutes, die euch hassen. Segnet die, die euch verfluchen; betet für die, die euch misshandeln. Dem, der dich auf die eine Wange schlägt, halt auch die andere hin, und dem, der dir den Mantel wegnimmt, lass auch das Hemd. Gib jedem, der dich bittet; und wenn dir jemand etwas wegnimmt, verlang es nicht zurück. Was ihr von anderen erwartet, das tut ebenso auch ihnen. Wenn ihr nur die liebt, die euch lieben, welchen Dank erwartet ihr dafür? Auch die Sünder lieben die, von denen sie geliebt werden. Und wenn ihr nur denen Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank erwartet ihr dafür? Auch die Sünder leihen Sündern in der Hoffnung, alles zurückzubekommen. Ihr aber sollt eure Feinde lieben und sollt Gutes tun und leihen, auch wo ihr nichts dafür erhoffen könnt. Dann wird euer Lohn groß sein und ihr werdet Söhne des Höchsten sein; denn auch er ist gütig gegen die Undankbaren und Bösen.

Wort des Lebendigen Gottes.

Dank sei Gott.

8. Lied

GL Nr. 751 „Dein Wort – mein Licht“

9. Gedanken zur Lesung

„Liebt eure Feinde, tut Gutes denen die euch hassen.“ Dieser Aufforderung Jesu nachzukommen, scheint unmöglich, denn wer bringt das schon zusammen, die Feinde zu lieben und die andere Wange hinzuhalten, und würden wir nicht schamlos ausgenützt werden? Diese Forderung Jesus klingt hart, aber das, was er verlangt, gibt es ansatzweise in unserer Welt. Und es würde bei uns in vielem anders ausschauen, wenn wir von ihm lernten, was er uns sagt und vorlebt.

Was steckt hinter diesen Worten?

In unserer Sprache sagen wir: „Wie du mir, so ich dir! Was du mir tust, zahle ich dir zurück! Wenn du gemein bist oder nicht mehr grüßt, mache ich es ebenso!“

Bei Jesus lernen wir: „Wie Gott mir, so ich dir! Wie Gott die Sonne seiner Liebe für mich scheinen lässt, so möchte ich die Sonne meines  Wohlwollens für dich leuchten lassen.“

Die Forderung „Liebt eure Feinde“ heißt nicht, dass wir alle Menschen um uns mögen müssen. Es gibt Menschen, mit denen man nicht so gut zurecht kommt oder die schwierig sind. Aber waren wir nicht auch selbst schon froh, dass andere uns akzeptiert haben, trotz verschiedener Meinungen? Oder waren wir nicht erleichtert, wenn wir erfahren haben, dass andere nicht über uns urteilen, obwohl wir einen Fehler gemacht haben?

Wenn wir die Forderung Jesu „Ihr sollt eure Feinde lieben und sollt Gutes tun und leihen, auch wenn ihr nichts dafür erhoffen könnt“ versuchen zu leben, kann es auch vorkommen, dass wir kleine Wunder erleben: dazu ein Beispiel: Reagiere ich auf einen Menschen, der Zorn und Wut mit sich herumträgt und im Streit auf mich zugeht, mit Ruhe und Gelassenheit, kann dies bei ihm ein Erstaunen hervorrufen und dazu führen, dass er sich im Laufe des Gesprächs beruhigt und gemeinsam eine Lösung gefunden werden kann. Auch der, der aggressiv reagiert, überall was auszusetzen hat, der möchte im Grunde geliebt werden – und wenn ich ihm meine Güte spüren lasse, erkennt er plötzlich, dass er keinen Gegner hat, dass kein Angreifer vor ihm steht.

Ich kann den anderen auf diese Weise entwaffnen, indem ich ihm meine Betroffenheit, meinen Schmerz, meine Gefühle zeige. Der andere soll durch meine offene Reaktion betroffen werden. So können wir den Kreislauf des Streites, der Gewalt durchbrechen. Das ist nicht einfach und gelingt uns sicher nicht immer.

Streit hat seinen Preis – Neid, Missgunst, Wut, Zorn, keine Gespräche, Familienzerrissenheit, Streit mit Nachbarn,...

Doch auch der Friede hat seinen Preis, der oft größer und schwieriger ist, nämlich Geduld, Ausdauer, Gespräche und die Überzeugung, dass auf Dauer die Ehrlichkeit stärker ist als die Lüge, die Gerechtigkeit stärker als das Unrecht, die Liebe stärker als der Hass – ähnlich dem Wasser, das stärker ist als der harte Stein, den es abschleift.

Die Forderung der Feindesliebe soll bedeuten, dass wir dem anderen nichts Böses tun und ihm wenigstens den Frieden wünschen sollen. 

Und so wollen wir Stille halten zum persönlichen Gebet.

10. Rosenkranzgesetzchen

Wir beten nun gemeinsam um den Frieden in unseren Familien, unseren Arbeitsstätten, in unserer Gemeinde und in der ganzen Welt. Als Bitte fügen wir ein: „Jesus, der uns seinen Frieden schenkt.“

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name...

Gegrüßt seist du, Maria, voll der Gnade, der Herr ist mit dir. Du bist gebenedeit unter den Frauen, und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes Jesus, der uns seinen Frieden schenkt.

Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sünder, jetzt und in der Stunde unseres Todes. Amen.

Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist, wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit und in Ewigkeit. Amen.

11. Lied

GL, Nr. 622, 1. und 4. Strophe „Hilf Herr meines Lebens“

12. Fürbitten

Christus hat uns das Bemühen um den Frieden und die Liebe zu den Feinden vorgelegt. Ihm wollen wir vertrauensvoll unsere Bitten vortragen.

1. Für alle, die Hass und Feindschaft in ihren Herzen spüren. Wir bitten um Gedanken der Versöhnung und des Friedens. Du Gott des Friedens: Wir bitten dich erhöre uns.

2. Für alle, die sich im Kreis der Familie, in der Nachbarschaft und am Arbeitsplatz um den Frieden bemühen. Schenke ihnen Kraft und Ausdauer, ihr Ziel weiter zu verfolgen. Du Gott des Friedens: Wir bitten dich erhöre uns.

3. Für alle jungen Menschen. Stelle ihnen Begleiter zur Seite, die ihnen die Wege des Friedens lehren. Du Gott des Friedens: Wir bitten dich erhöre uns.

4. Für alle, die sich in der Politik für Gerechtigkeit und Ausgleich einsetzen. Schenke ihnen Zuversicht, dass ihr Wirken erfolgreich wird. Du Gott des Friedens: Wir bitten dich erhöre uns.

5. Für alle, die durch Krieg und Gewalt alle Hoffnung auf Frieden verloren haben. Steh ihnen bei, dass sie neue Perspektiven finden. Du Gott des Friedens: Wir bitten dich erhöre uns.

6. Für alle, die uns auf dem Glaubensweg vorausgegangen sind. Schenke ihnen den ewigen Frieden und die vollendete Freude bei dir. Du Gott des Friedens: Wir bitten dich erhöre uns.

Allmächtiger Gott, du hast uns deinen Frieden verheißen. Erhöre unsere bitten, durch Christus unseren Herrn. Amen.

13. Vater Unser

14. Friedensgruß

Jesus hat uns seinen Frieden verheißen. Einen Frieden, den die Welt nicht geben kann. Diesen Frieden wollen wir einander zusprechen und ihn so in die Welt hinaus tragen. Geben wir einander ein Zeichen der Versöhnung und des Friedens.

15. Schlusslied

GL, Nr. 614, 1. und 2. Strophe. In der 2. Strophe singen wir statt „von Herzen fürchte dich“ „von Herzen liebe dich“.

16. Segensgebet

Bitten wir Gott um seinen Segen. Segen sei mit dir. Möge Gott vor dir hergehen, um dir den rechten Weg zu zeigen. Möge Gott neben dir sein, um dich in die Arme zu schließen. Möge Gott dich schützen gegen alle Gefahren, egal, woher sie kommen. Möge Gott hinter dir sein, um dich vor hinterhältigen Menschen zu bewahren. Möge Gott unter dir sein, um dich aufzufangen, wenn du fällst. Möge Gott dich aus der Schlinge ziehen, wenn Gefahren dich bedrohen. Möge Gott in dir sein, um zu trösten, wenn du traurig bist. Möge Gott um dich herum sein, um dich zu verteidigen, wenn andere über dich herfallen. Möge Gottes Auge auf dir ruhen; möge sein Ohr dich hören; möge sein Wort für dich sprechen; möge seine Hand dich segnen.

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

17. Entlassung

Wir danken allen, die an diesem Friedensgebet teilgenommen haben und wünschen einen guten Abend. So wollen wir wieder in die Welt hinausgehen begleitet vom österlichen Gruß: Gehet hin und bringt den Frieden. 

Dank sei Gott dem Herrn.

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:
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